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(54) HALTEVORRICHTUNG ZUM HALTEN EINER BELEUCHTUNGSVORRICHTUNG

(57) Haltevorrichtung (1), zum Halten einer Beleuch-
tungsvorrichtung (100) umfassend
- einen Befestigungskörper (2) zum Befestigen der Hal-
tevorrichtung (1) an einer Oberfläche, insbesondere Ge-
bäudewand oder Gebäudedecke, - ein am Befestigungs-
körper (2) angeordnetes Stützelement (3) zur Abstüt-
zung eines Auslegers (18), wobei der Ausleger (18) über
eine Verstellvorrichtung (10) um eine Hauptschwenkach-
se (HSA) beweglich am Stützelement (3) gelagert ist,
wobei die Verstellvorrichtung (10) wenigstens zwei zu-
einander bewegbare Bauteile aufweist, welche eine ers-
te Betriebsstellung aufweisen, in welcher die Bauteile,
vorzugsweise rein, formschlüssig miteinander in Verbin-
dung bringbar sind, sodass der Ausleger (18) relativ zum
Stützelement (3) fixierbar ist, und welche eine zweite Be-
triebsstellung aufweisen, in welcher die, vorzugsweise
rein, formschlüssige Verbindung der wenigstens zwei
Bauteile zueinander aufhebbar ist, sodass der Ausleger
relativ zum Stützelement (3) um die Hauptschwenkachse
(HSA) schwenkbar ist.



EP 3 376 092 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Haltevorrichtung mit
den Merkmalen des Oberbegriffes des Anspruchs 1.
[0002] Die Erfindung betrifft weiterhin eine Abdeckvor-
richtung für eine Haltevorrichtung mit den Merkmalen des
Anspruchs 11.
[0003] Die Erfindung betrifft weiterhin eine Decken-
und/oder Wandlampe mit einer Haltevorrichtung und ei-
ner Abdeckvorrichtung.
[0004] Haltevorrichtungen und Abdeckvorrichtungen
der eingangs genannten Art sind bereits bekannt und
zählen zum Stand der Technik. Derartige Haltevorrich-
tungen weisen oftmals Verstellvorrichtungen auf, welche
beispielsweise zum Verstellen eines an der Haltevorrich-
tung angeordneten Auslegers verwendbar sind. An die-
sem Ausleger ist eine Aufnahme für eine Beleuchtungs-
vorrichtung, beispielsweise in Form eines LED Spots,
angeordnet, deren Position durch die Bewegung des
Auslegers eingestellt werden kann. Je nach Dimension
und Masse des Auslegers bzw. der daran angeordneten
Beleuchtungsvorrichtung muss die Haltevorrichtung ho-
he Kräfte aufnehmen. Diese Kräfte müssen durch die
Verstellvorrichtung kompensiert werden, was beim
Stand der Technik durch massiv ausgeführte Verstell-
vorrichtungen erzielt wird. Diese massive Bauweise steht
im Widerspruch zu einem optisch anregenden Erschei-
nungsbild. Zudem äußert sich die Verstellung des Aus-
legers über die massiv ausgeführte Verstellvorrichtung
oder Haltevorrichtung oftmals als sehr kompliziert oder
schwierig, was vor allem bei Überkopfarbeiten bei einer
an einer Gebäudedecke montierten Haltevorrichtung als
sehr störend empfunden wird.
[0005] Beispielsweise kommen bei einer derartigen
Verstellung Werkzeuge zum Einsatz, die über Kopf oder
in einer anderen Zwangslage gehalten werden müssen,
um die Verstellvorrichtung öffnen und schließen zu kön-
nen.
[0006] Zudem wird beim Stand der Technik in vielen
Fällen über der eingestellten Haltevorrichtung eine Ab-
deckvorrichtung aufgesetzt, um die Konstruktion der Hal-
tevorrichtung zu verbergen und somit ein optisch verbes-
sertes Erscheinungsbild herzustellen. Diese Abdeckvor-
richtungen müssen ebenfalls oftmals kompliziert an die
zuvor gewählte Verstellposition des Auslegers der Hal-
tevorrichtung angepasst werden, was für den Benutzer
bei Überkopfarbeiten oder in einer Zwangslage wieder-
um als störend empfunden wird. Abdeckvorrichtungen
weisen oftmals einfach Ausnehmungen auf, die groß ge-
nug dimensioniert sind, um die Bewegungen der Halte-
vorrichtung ausgleichen zu können. Durch diese große
Ausnehmung kann jedoch ins Innere der Haltevorrich-
tung eingesehen werden, was dem optischen Erschei-
nungsbild nicht zuträglich ist.
[0007] Generell ist zu sagen, dass Haltevorrichtungen
und Abdeckvorrichtungen für Decken- oder Wandlam-
pen aufgrund des Befestigungsortes unangenehm ein-
zubauen sind und eine Vereinfachung des Anbaues und

der Einstellung oftmals nicht gegeben ist.
[0008] Aufgabe der Erfindung ist es, die vorbeschrie-
benen Nachteile zu vermeiden und eine gegenüber dem
Stand der Technik verbesserte Haltevorrichtung, eine
verbesserte Abdeckvorrichtung, eine verbesserte An-
ordnung aus einer Abdeckvorrichtung und einer Halte-
vorrichtung und eine verbesserte Decken- oder Wand-
lampe mit einer derartigen Haltevorrichtung und Abdeck-
vorrichtung anzugeben.
[0009] Dies wird bei der erfindungsgemäßen Haltevor-
richtung durch die Merkmale des Anspruchs 1 erreicht.
[0010] Bei der erfindungsgemäßen Abdeckvorrich-
tung wird dies durch die Merkmale des Anspruchs 11
erreicht.
[0011] Bei der erfindungsgemäßen Decken- oder
Wandlampe wird dies durch die Merkmale des An-
spruchs 15 erreicht.
[0012] Wenn die Verstellvorrichtung wenigstens zwei
zueinander bewegbare Bauteile aufweist, welche eine
erste Betriebsstellung aufweisen in welcher die Bauteile
formschlüssig miteinander in Verbindung bringbar sind,
sodass der Ausleger relativ zum Stützelement fixierbar
ist, und welche eine zweite Betriebsstellung aufweisen
in welcher die formschlüssige Verbindung der wenigs-
tens zwei Bauteile zueinander aufhebbar ist, sodass der
Ausleger relativ zum Stützelement um die Haupt-
schwenkachse schwenkbar ist, so ist eine einfache und
stabile Stellvorrichtung gegeben. Durch die formschlüs-
sige Verbindung der wenigstens zwei Bauteile kann die
Verstellvorrichtung hohe Kräfte aufnehmen. Der Ausle-
ger kann durch einfaches Aufheben der formschlüssigen
Verbindung der wenigstens zwei relativ zueinander be-
wegbaren Bauteile in seiner Position relativ zum Stütz-
element verstellt werden. Die Verstellung erfolgt dabei
rasch und ohne großen Aufwand, was besonders bei der
Montage in Zwangslagen sehr vorteilhaft ist.
[0013] Vorteilhaft ist es, wenn zumindest ein Betäti-
gungselement vorgesehen ist, über welches zur Verstel-
lung der Position des Auslegers um die Hauptschwenk-
achse die formschlüssige Verbindung einer Verstellvor-
richtung herstellbar oder aufhebbar ist. Die Betätigungs-
elemente können werkzeuglos betätigt werden. Die Ver-
stellung erfolgt unkompliziert, schnell und einfach. Durch
die Formgebung des zumindest einen Betätigungsele-
mentes wird dessen Bedienung dem Benutzer intuitiv
verständlich gemacht.
[0014] Wenn die formschlüssige Verbindung an der
Verstellvorrichtung durch eine Mehrzahl ineinandergrei-
fender Verzahnungen zumindest eines Rastabschnittes
und zumindest einem formschlüssig korrespondieren-
den Verstellrastabschnittes erfolgt, so werden durch die
Mehrzahl der Verzahnung große, ineinandergreifende
Flächen generiert. Somit reduziert sich die Flächenpres-
sung aufgrund vieler einzelner, gleichzeitig wirkender
Flächen, was zu einer stabilen aber auch kompakten
Bauweise der Verstellvorrichtung führt. Durch mehrere
ineinander greifende Verzahnungen entsteht zudem die
Möglichkeit, viele verschiedene Positionen des Ausle-
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gers auswählen zu können. Reib- oder kraftschlüssige
Verbindungen neigen oftmals dazu, unter Belastung
nachzugeben, beispielsweise auch dann, wenn ein län-
gerer Zeitraum verstreicht. Umwelteinflüsse wie Tempe-
raturwechsel, Niederschlag, Wind, Verunreinigungen
oder auch Vögel, welche sich am Ausleger niederlassen,
können nach einer gewissen Zeit zur Verstellung der Po-
sition führen. Oder wird die Haltevorrichtung beispiels-
weise an einer dynamisch belasteten Oberfläche wie
zum Beispiel in einem Verkehrsmittel (z.B. einem Eisen-
bahnwagon) oder ähnlichem angebracht, können Vibra-
tionen oder Stöße dazu führen, dass sich die Verbindung
löst. Durch eine aktiv in Kraft tretende, formschlüssige
Verbindung ist gewährleistet, dass diese Verbindung
stets erhalten bleibt und eine Verstellung der Position
nicht ungewollt erfolgt.
[0015] Wenn der zumindest eine an der Verstellvor-
richtung angeordnete Verstellrastabschnitt durch zumin-
dest ein Zahnkranzsegment mit einer Außenverzahnung
ausgebildet ist und der an zumindest einem Sperrele-
ment angeordnete, zumindest eine Rastabschnitt durch
zumindest ein Zahnkranzsegment mit einer Innenver-
zahnung ausgebildet ist, wobei das Eingreifen des zu-
mindest einen Rastabschnittes in den korrespondieren-
den, zumindest einen Verstellrastabschnitt durch eine
Bewegung des zumindest einen Sperrelementes erfolgt,
wird gewährleistet, dass nicht nur über die Verzahnung,
sondern auch über die Zahnkranzsegmente mit ihrer Au-
ßenform und deren Innenform eine formschlüssige Ver-
bindung hergestellt wird. Somit greift die Außenkontur
des kreisförmig, konvex ausgebildeten Verstellabschnit-
tes in die Innenkontur des korrespondierenden, konkav
ausgebildeten Sperrelementes. Zusätzlich mit der Ver-
zahnung erfolgt eine stabile formschlüssige Verbindung.
Wenn das zumindest eine Sperrelement durch die Betä-
tigung des zumindest einen Betätigungselements be-
wegt wird, um die formschlüssige Verbindung aufzuhe-
ben oder herzustellen, erfolgt zudem eine rasche und
bequeme Verstellung der Haltevorrichtung.
[0016] Als besonders vorteilhaft hat es sich dabei he-
rausgestellt, wenn das Ineinandergreifen der Verzah-
nung des zumindest einen Rastabschnittes und des zu-
mindest einen Verstellrastabschnittes in eine Richtung
parallel zur Hauptschwenkachse erfolgt. Durch das Ver-
schieben entlang oder parallel dieser Hauptschwenkach-
se kann eine kompakte Bauweise erzielt werden. Das
Einrasten der Verzahnung erfolgt somit nicht radial, was
zu einer größeren Bauweise der Haltevorrichtung beitra-
gen würde, da der Zustellweg miteinkalkuliert werden
müsste. Im Falle der Erfindung erfolgen die Verstellung
und die Bewegung des Ineinandergreifens der Verzah-
nung von innen aus der Haltevorrichtung heraus nach
außen. Die Zähne werden nicht radial ineinander ge-
steckt sondern axial ineinander geschoben. Somit ist ei-
ne platzsparende Verstellung der Haltevorrichtung ge-
währleistet.
[0017] Wenn das zumindest eine Betätigungselement
durch einen zwischen einer Offenstellung und einer

Schließstellung schwenkbar gelagerten, manuell betä-
tigbaren Hebel ausgestaltet ist, erfolgt die Verstellung
der Haltevorrichtung werkzeuglos. Durch die Ausgestal-
tung als Hebel muss zudem nur eine geringe Kraft auf-
gewendet werden, um die Rastabschnitte voneinander
zu trennen. Weiters wird durch die Position der Hebel
erkannt, in welcher Position sich die Rastabschnitte und
die Verstellrastabschnitte befinden. Sind die Rastab-
schnitte miteinander verrastet, so befindet sich der Hebel
des Betätigungselementes in einer Schließstellung. Ist
die Verrastung geöffnet und die Verstellung kann vorge-
nommen werden, befindet sich das Betätigungselement
in einer Offenstellung.
[0018] Wenn das zumindest eine Betätigungselement
durch zumindest einen Kraftspeicher in der Schließstel-
lung gehalten wird und durch Überwinden der Kraft des
Kraftspeichers in die Offenstellung bewegbar ist, so ver-
rastet die Verstellvorrichtung automatisch, wenn die Be-
tätigungselemente nicht mehr berührt werden. Durch die
Rückstellkraft des Kraftspeichers wird das zumindest ei-
ne Betätigungselement permanent in der Schließstellung
gehalten. Es kann somit auch ausgeschlossen werden,
dass das Zurückstellen des Betätigungselementes in die
Schließstellung vom Benutzer vergessen wird. Ein Fest-
ziehen eines Befestigungsmittels zum Arretieren der
Verstellvorrichtung ist somit nicht notwendig, da die form-
schlüssige Verbindung durch die Federkraft des Kraft-
speichers automatisch hergestellt wird, sobald das zu-
mindest eine Betätigungselement nicht mehr betätigt
wird.
[0019] Wenn der Ausleger stangenförmig ausgebildet
ist und mit einem Teil der Verstellvorrichtung fest ver-
bunden ist, wobei im Montagezustand der Haltevorrich-
tung die Verstellvorrichtung mitsamt dem Befestigungs-
körper und dem zumindest einen Betätigungselement
durch eine Abdeckvorrichtung verdeckt werden, wobei
nur der Ausleger an einem Abschnitt der Abdeckvorrich-
tung aus der Abdeckvorrichtung herausragt, dann erzielt
man ein optisch anregendes Erscheinungsbild der ver-
stellbaren Haltevorrichtung. Die Konstruktion der Halte-
vorrichtung wird durch die Abdeckvorrichtung verbogen.
Nur der Ausleger ragt aus dieser heraus. Durch die Ab-
deckvorrichtung wird die Haltevorrichtung von Verunrei-
nigungen und Umwelteinflüssen geschützt. Zudem
schützt die Abdeckvorrichtung die darin befindlichen
elektrischen Einrichtungen.
[0020] Vorteilhaft ist auch, dass das Stützelement über
zumindest ein Befestigungsmittel lösbar mit dem Befes-
tigungskörper verbunden ist, wobei beim Lösen der Be-
festigungsmittel ein Verdrehen des Stützelementes re-
lativ zum Befestigungskörper durchführbar ist und ein
Arretieren der Stellung des Stützelementes relativ zum
Befestigungskörper durch Befestigen des zumindest ei-
nen Befestigungsmittels herstellbar ist. Dadurch, dass
das Stützelement relativ zum Befestigungskörper be-
weglich ist, kann mit der Verstellung über die Verstell-
vorrichtung ein großer Einstellbereich abgedeckt wer-
den. Der Ausleger ist somit nicht nur schwenkbar, son-
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dern auch um eine Drehachse drehbar an der Haltevor-
richtung angeordnet. Bei einer Deckenmontage kann so-
mit der Ausleger um die Vertikalachse verdreht und um
die Horizontalachse verschwenkt werden.
[0021] Als besonders vorteilhaft hat es sich herausge-
stellt, dass das Auflager wenigstens eine Auflagefläche
für eine Blende aufweist, wobei die Blende eine Blen-
denöffnung zur Durchführung eines Auslegers der Hal-
tevorrichtung aufweist, und wobei die Blende im Monta-
gezustand relativ zum Auflager verschiebbar ist. Alle Be-
wegungen, die bei der Verstellung des Auslegers an der
Haltevorrichtung durchgeführt werden, können somit
über die verschiebbar gelagerte Blende kompensiert
werden. Im Montagezustand wird gewährleistet, dass
keine Einsicht ins Innere der Montagevorrichtung be-
steht. Die Haltevorrichtung ist somit vor Umwelteinflüs-
sen geschützt. Es entsteht kein unansehnliches Erschei-
nungsbild, da die Haltevorrichtung verborgen bleibt.
[0022] Durch die bewegliche Lagerung der Blende im
Auflager erfolgt die Einstellung der Position der Blende
relativ zum Auflager automatisch, sobald die Abdeckvor-
richtung an dem Befestigungskörper befestigt wird. Dies
erfolgt durch die Durchführung des Auslegers durch die
Blendenöffnung. Wird die Blende entlang des Auslegers
zusammen mit der Abdeckvorrichtung verschoben, stellt
sich die relative Lage der Blende zur Abdeckvorrichtung
automatisch über das Auflager ein. Es werden keine
Werkzeuge für diese Verstellung benötigt. Dies wird un-
ter anderem auch dadurch erreicht, dass die Verschie-
bung der Blende relativ zum Auflager parallel zur Ebene
des Auflagers erfolgt.
[0023] Wenn der Hüllkörper im Wesentlichen zylinder-
förmig ausgestaltet ist, wobei die kreisflächigen Grunde-
benen des Zylinders geöffnet sind, wobei in oder an einer
Öffnung des Auflager angeordnet ist und in oder an der
gegenüberliegenden Öffnung ein Abdeckvorrichtungs-
befestigungsabschnitt, so erfolgt die Montage der Ab-
deckvorrichtung zudem vereinfacht. Der Abdeckvorrich-
tungsbefestigungsabschnitt ist beispielsweise durch ei-
ne klippartige Befestigung beaufschlagt. Somit muss die
Abdeckvorrichtung nur aufgesteckt werden und rastet
automatisch in ihrer Montagestellung ein, während sich
die Blende automatisch in ihre Position bewegt. Durch
die zylinderförmige Ausgestaltung wird eine optisch an-
regende Form der Abdeckung realisiert. Die untere Öff-
nung dient zur Aufnahme des Auflagers, welches wie-
derum als Lagerung für die Blende dient. Somit entsteht
im Montagezustand ein geschlossener Körper.
[0024] Als vorteilhaft hat es sich dabei herausgestellt,
dass das Auflager im Wesentlichen durch einen Kreisring
ausgebildet wird, dessen Außendurchmesser im We-
sentlichen dem Durchmesser des Hüllkörpers entspricht
und dessen Innendurchmesser kleiner ist als der Außen-
durchmesser der Blende. Somit entsteht eine geschlos-
sene Abdeckvorrichtung ohne Spalt. Auch nach Verän-
derung der Position des Auslegers wird durch den grö-
ßeren Durchmesser der Blende als Innendurchmesser
des Auflagers gewährleistet, dass kein Spalt an der Ab-

deckvorrichtung hergestellt wird.
[0025] Wenn die Blendenöffnung durch eine Ellipse
ausgebildet wird, wobei der kleinste Durchmesser der
Ellipse im Wesentlichen dem Durchmesser des durch-
schiebbaren Auslegers entspricht, so wird durch die el-
liptische Form gewährleistet, dass auch bei einer Schräg-
stellung des Auslegers dessen Querschnitt durch die El-
lipse aufgenommen werden kann.
[0026] Zudem ist es vorteilhaft, wenn die Blendenöff-
nung exzentrisch in der Blende angeordnet ist. Durch die
exzentrische Positionierung der Blende wird ein größerer
Verstellbereich realisiert. Würde die Blendenöffnung sich
im Zentrum der Blende befinden, würde bei einem weit-
räumigen Verstellweg der Blende eher ein Spalt zwi-
schen Blende und Auflager entstehen, als bei einer ex-
zentrischen Bauweise, da sich die Blende nicht nur linear
auf dem Auflager bewegen kann, sondern sich nur relativ
zum Auflager verdrehen kann. Diese Verdrehung wird
durch die exzentrische Anordnung der Blendenöffnung
erzwungen, somit wird immer der größere Flächenab-
schnitt der Blende entgegen der Verstellrichtung des
Auslegers gedreht, was dazu führt, dass ein größerer
Verstellbereich durch die Blende abgedeckt wird.
[0027] Wenn die Blende an einer Seite an der Aufla-
gefläche des Auflagers aufliegt und die Blende an ihrer
gegenüberliegenden Seite durch ein durch das zumin-
dest eine Betätigungselement, vorzugsweise federnd
ausgebildetes, Gegenlager gegen die Auflagerfläche
des Auflagers gedrückt wird, so entsteht der positive Ef-
fekt, dass auch bei einer Verbauung der Haltevorrichtung
mit der Abdeckvorrichtung beispielsweise in einer nicht
vertikal nach unten gerichteten Richtung, sondern in ei-
ner Schräglage oder beispielsweise bei einer Wandmon-
tage die Blende stets gegen das Auflager gedrückt wird
und nicht nach Innen in die Abdeckvorrichtung fallen
kann oder sich ein Spalt zwischen dem Auflager und der
Blende bildet. Wie bereits erwähnt wird dieses Gegen-
lager durch das wenigstens eine Betätigungselement
ausgebildet. Somit wird in der Schließstellung des we-
nigstens einen Betätigungselementes eine Verbindung
zwischen dem Gegenlager und der Blende hergestellt.
Ist das Gegenlager federnd ausgebildet, was beispiels-
weise durch die Materialwahl zur Herstellung des we-
nigstens einen Betätigungselementes erzielbar ist, so
entsteht eine Vorspannung und ein konstanter Druck des
Gegenlagers gegen die Blende. Das wenigstens eine Be-
tätigungselement kann dabei zumindest abschnittsweise
oder auch vollständig aus einem elastischen und rück-
federnden Kunststoff oder beispielsweise auch aus ei-
nem Federstahl hergestellt werden, um den federnden
Effekt herzustellen. Wichtig ist, dass die Blende aufgrund
der verschiedenen Positionierungsmöglichkeiten der
Haltevorrichtung und der daran angeordneten Abdeck-
vorrichtung in Montagestellung stets gegen das Auflager
gedrückt wird, um keinen Spalt zwischen dem Auflager
und der Blende entstehen zu lassen.
[0028] Vorteilhaft ist Decken- oder Wandlampe mit ei-
ner Haltevorrichtung und einer Abdeckvorrichtung, da
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die Verstellung der Haltevorrichtung sehr einfach und die
Verstellung der Abdeckvorrichtung zudem automatisch
erfolgt. Dies wird zudem erreicht, dass bei einer Verstel-
lung des Auslegers durch die am Auflager gelagerte
Blende und die in der Blende befindliche Blendenöffnung
die Blende durch den Ausleger in die Position relativ zum
Auflager verschiebbar ist.
[0029] Eine Decken- oder Wandlampe mit einer Hal-
tevorrichtung und einer Abdeckvorrichtung wie vorhin
beschrieben ist einfach zu montieren und einfach einzu-
stellen, vor allem bei einer Befestigung der Decken- oder
Wandlampe in einer Zwangslage können die Vorteile der
Haltevorrichtung und der Abdeckvorrichtung besonders
zur Geltung kommen.
[0030] Zudem wird die Haltevorrichtung durch ihre
formschlüssige Verstellvorrichtung sehr stabil und den-
noch kompakt ausgeführt, was das Einsatzgebiet der De-
cken- oder Wandlampe mit einer entsprechenden Halte-
vorrichtung erweitert.
[0031] Weitere Einzelheiten und Vorteile der vorlie-
genden Erfindung werden anhand der Figurenbeschrei-
bung unter Bezugnahme auf die in den Zeichnungen dar-
gestellten Ausführungsbeispiele im Folgenden näher er-
läutert. Darin zeigen:

Fig. 1 Explosionszeichnung, Haltevorrichtung
und Abdeckvorrichtung,

Fig. 2a, 2b unterschiedliche Stellungen, Verstellvor-
richtung und Betätigungselement,

Fig. 3a, 3b unterschiedliche Stellungen, Ausleger im
eingerasteten Zustand der Verstellvor-
richtung,

Fig. 4a, 4b unterschiedliche Stellungen des Ausle-
gers und Blende der Abdeckvorrichtung,

Fig. 5a, 5b Abbildungen des Lampenträgerkopfs im
Schnitt,

Fig. 6a, 6b Lampenträgerkopf, unterschiedliche Stel-
lungen des Auslegers,

Fig. 7a-7c Vorgang Verstellung des Auslegers,
Fig. 8a, 8b versetzte Verzahnung an Verstellvorrich-

tung, und
Fig. 9a, 9b Verstellung versetzte Verzahnung, unter-

schiedliche Teilung.

[0032] Fig. 1 zeigt die Haltevorrichtung 1 in einer Ex-
plosionsdarstellung zusammen mit der Abdeckvorrich-
tung 23. Der Befestigungskörper 2 dient zur Befestigung
der Haltevorrichtung 1 und auch der Abdeckvorrichtung
23 an einer Oberfläche, insbesondere Gebäudewand
oder Gebäudedecke. Eine Befestigung an einem Objekt
wie beispielsweise einem Möbel oder etwas ähnlichem
kann natürlich ebenfalls vorgesehen sein. Die Befesti-
gung des Befestigungskörpers 2 erfolgt über einen An-
bindungsabschnitt 4, durch welche Befestigungsmittel
wie beispielsweise Schrauben hindurchgeführt werden
können, um die Verbindung zur Oberfläche herstellen zu
können. Zudem weist der Befestigungskörper 2 zumin-
dest einen Kabeldurchbruch 35 auf, welche ein Durch-

führen für die Beleuchtungsvorrichtung 101 notwendige
Stromversorgung ermöglichen. Am Befestigungskörper
2 befindet sich zumindest ein Befestigungsmittel 13, vor-
zugsweise in Form einer Schraube, um die Stützvorrich-
tung 3 aufnehmen zu können. Hierzu dient das Arretier-
mittel 12, welches über das, zumindest eine Befesti-
gungsmittel 13 gegen die Stützvorrichtung 3 gedrückt
wird. Somit kann über ein Lösen des zumindest einen
Befestigungsmittels 13 das Arretiermittel 12 gelockert
werden, um die Stützvorrichtung 3 in ihrer Position relativ
zum Befestigungskörper 2 verstellen zu können. Hierbei
handelt es sich um eine Verdrehung der Stützvorrichtung
3 relativ zum Befestigungskörper 2. Nach erfolgter Ein-
stellung kann über Festziehen des zumindest einen Be-
festigungsmittels 13 oder dem daran angeordneten kor-
respondierenden Befestigungsmittel 14 die Stützvorrich-
tung 3 in ihrer Position arretiert werden. In der Stützvor-
richtung 3 ist die Verstellvorrichtung 10 eingesetzt. Diese
ist um eine Hauptschwenkachse HSA (in Fig. 2a und 2b
dargestellt) schwenkbar in der Stützvorrichtung 3 gela-
gert. Diese schwenkbare Lagerung erfolgt über den zu-
mindest einen Schwenklagerzapfen 42, der vorzugswei-
se in der Stützvorrichtung 3 angeordnet ist. Zumindest
ein Betätigungselement 4a, 4b ist drehbar an der Stütz-
vorrichtung 3 angeschlagen. Dieses bewegt sich als He-
bel an einem Ende drehbar an der Stützvorrichtung 3
angeordnet zwischen einer Offenstellung und einer
Schließstellung. Diese Bewegung zwischen der Offen-
stellung und Schließstellung wird gestützt durch zumin-
dest ein Führungselement 6, wobei zumindest ein Kraft-
speicher 5 so am Betätigungselement 4a, 4b angeordnet
ist, sodass dieser in seiner Schließstellung verharrt.
[0033] Das Betätigungselement 4a, 4b ist als Hebel
ausgeführt und weist an einem Ende ein Gegenlager 46
auf, welches in der Schließstellung des Betätigungsele-
mentes 4a, 4b die Blende 19 gegen das Auflager 22
drückt. Das zumindest eine Sperrelement 8a, 8b ist ge-
koppelt mit den Bewegungen des zumindest einen Be-
tätigungselements 4a, 4b. Wird das zumindest eine Be-
tätigungselement 4a, 4b in eine Offenstellung gebracht,
wird das zumindest eine Sperrelement 8a, 8b in eine of-
fene Position gedrückt und der Formschluss zwischen
dem zumindest einen Sperrelement 8a, 8b und der Ver-
stellvorrichtung 10 aufgehoben. Der Formschluss wird
über den zumindest einen Rastabschnitt 9a, 9b und dem
korrespondieren Verstellrastabschnitt 11a, 11b herge-
stellt. Der Ausleger 18 ist durch einen Lagerzapfen 15
mit einem Lagerelement 7 verbunden, welches wieder-
um zur Befestigung an der Verstellvorrichtung 10 vorge-
sehen ist. Das Lagerelement 7 wird über Lagerschrau-
ben 16 mit der Verstellvorrichtung 10 verbunden. Eine
direkte Verschraubung oder Verbindung des Auslegers
18 mit der Verstellvorrichtung 10 kann jedoch ebenfalls
erfolgen.
[0034] Der Ausleger 18 ist im Wesentlichen rohrförmig
ausgebildet und weist dadurch eine Kabelführung 33 auf.
Durch diese Kabelführung 33 kann die Stromversorgung
bis hin zum Lampenbefestigungsabschnitt 31 erfolgen.
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Wird beispielsweise ein Transformator für die Beleuch-
tungsvorrichtung 100 benötigt, kann dieser z.B. am Auf-
nahmeabschnitt 32 des Arretiermittels 12 befestigt wer-
den. Das Arretiermittel 12 wird mittels Befestigungsmittel
13 am Befestigungskörper befestigt. Hierzu dienen bei-
spielsweise die korrespondierenden Befestigungsmittel
14 in Form von Muttern, die auf die Befestigungsmittel
13 in Form von Schrauben aufgesetzt werden.
[0035] Die Abdeckvorrichtung 23 besteht im Wesent-
lichen aus den Komponenten der Blende 19, der Blen-
denöffnung 20, dem Hüllkörper 21, dem Auflager 22. Der
im Wesentlichen zylindrisch ausgestaltete Hüllkörper 21
beinhaltet das Auflager 22, welches kreisrundförmig aus-
gestaltet ist. Dieses nimmt auf der Innenseite des Hüll-
körpers 21 die Blende 19 auf.
[0036] Im Montagezustand drückt das Gegenlager 46
des zumindest einen Betätigungselementes 4a, 4b ge-
gen die Blende 19 und diese somit gegen das Auflager
22. Wird der Ausleger 18 durch die Verstellvorrichtung
10 relativ zum Befestigungskörper 2 verstellt, so wird die-
se Bewegung durch die Blende 19 kompensiert. Hierzu
ist die exzentrische Positionierung der Blendenöffnung
20 sehr vorteilhaft. Weiters ist es vorteilhaft, die Blen-
denform als Ellipse auszugestalten, sodass der Quer-
schnitt des Auslegers 18 besser angepasst wird, sobald
sich der Ausleger 18 mit seiner Längserstreckung in einer
Schrägstellung oder einer Stellung abweichend von ei-
ner Orthogonalstellung relativ zur Blende 19 befindet.
[0037] Am vorderen Ende des Auslegers 18 befindet
sich das Endstück 30 zur Aufnahme des Lampenträger-
kopfes 28. Die Befestigung des Lampenträgerkopfes 28
am Endstück 30 erfolgt durch eine Verschraubung, Ver-
schweißung oder eine andere Art der Befestigung. Am
Lampenträgerkopf 28 angeordnet befindet sich zumin-
dest eine Lampenträgerachse 27, über welche der Lam-
penträgerkopf 28 schwenkbar gelagert ist. Auch der
Lampenträgerkopf 28 weist eine Kabeldurchführung 33
auf.
[0038] Fig. 2a zeigt, wie das zumindest eine Betäti-
gungselement 4a, 4b in einer Schließstellung verharrt.
Diese Schließstellung wird durch den zumindest einen
Kraftspeicher 5 erzielt, der entlang des zumindest einen
Führungselementes 6 angeordnet ist. In diesem Falle
handelt es sich bei dem Kraftspeicher 5 um eine Druck-
feder. Die Druckfeder wirkt direkt gegen das zumindest
eine beweglich an der Stützvorrichtung 3 gelagerte
Sperrelement 8a, 8b. Die Verzahnung des zumindest ei-
nen Sperrelementes 8a, 8b greift somit in die Verzah-
nung der Verstellvorrichtung 10 ein. Dadurch entsteht
die formschlüssige Verbindung, welche den Ausleger 18
in seiner Position hält. Die formschlüssige Verbindung
wird aufgebaut durch den zumindest einen Verstellrast-
abschnitt 11a, 11b und den zumindest einen korrespon-
dierenden Rastabschnitt 9a, 9b. Im oberen Bereich der
Fig. 2a ist ersichtlich, dass am Befestigungskörper 2 zu-
mindest ein Abdeckungsbefestigungselement 41 ange-
ordnet ist, welches zum Befestigen der Abdeckungsvor-
richtung 23 dient. Die Befestigung ist in der Fig. 3a, 3b

detailliert ersichtlich.
[0039] Das zumindest eine Betätigungselement 4a, 4b
weist für die bessere Bedienbarkeit zumindest eine Griff-
mulde auf, welche der Ergonomie eines Fingers ange-
passt ist. Die Abdeckungsbefestigungsvorrichtungen 41
sind durch rückfedernde Elemente - beispielsweise aus
einem Federstahl - ausgestaltet. Diese greifen form-
schlüssig in einen Befestigungsabschnitt der Abde-
ckungsvorrichtung 23 ein.
[0040] Der Ausleger 18 ist mit dem Lagerelement 7
verbunden, welches wiederum über zumindest einen
Schwenklagerzapfen 42 mit dem Stützelement 3 verbun-
den ist. Somit ist der Ausleger 18 über die Haupt-
schwenkachse HSA drehbar und an der Stützvorrichtung
3 angeordnet. Durch die formschlüssige Verbindung zwi-
schen den Rastabschnitten 9a, 9b und den Verstellrast-
abschnitten 11a, 11b ist eine Verschwenkung des Aus-
legers 18 nicht möglich.
[0041] Die Fig. 2b zeigt wie das zumindest eine Betä-
tigungselement 4a, 4b in die Offenstellung gebracht wird.
In der Offenstellung des zumindest einen Betätigungse-
lements 4a, 4b wird das zumindest eine Sperrelement
8a, 8b gegen den zumindest einen Kraftspeicher 5 und
entlang des zumindest einen Führungselementes 6 in
Richtung Zentrum der Verstellvorrichtung 10 gedrückt.
[0042] Der zumindest eine Rastabschnitt 9a, 9b steht
nun nicht mehr in einer formschlüssigen Verbindung mit
dem Verstellrastabschnitt 11a, 11b. Eine Verstellung des
Auslegers 18 ist somit möglich. Ist zudem eine Verdre-
hung des Auslegers 18 relativ zum Befestigungskörper
2 notwendig, kann dies erfolgen, in dem das zumindest
eine Befestigungsmittel 13, 14 gelockert wird und somit
die Klemmung durch das Arretiermittel 12 gegen die
Stützvorrichtung 3 aufgehoben wird. Nach der erfolgten
Einstellung kann über ein Festziehen des zumindest ei-
nen Befestigungsmittels 13, 14 die Arretierung wieder
hergestellt werden.
[0043] Fig. 3a zeigt die Haltevorrichtung 1 in einer Sei-
tenansicht mit einem Schnitt. Der Rastabschnitt 9 greift
formschlüssig in den Verstellrastabschnitt 11 ein. Somit
ist eine formschlüssige Verbindung hergestellt. Im Fall
der Fig. 3a ist der Ausleger 18 im Wesentlichen vertikal
eingestellt. In diesem Fall befindet sich auch die Blen-
denöffnung 20 zentral in der Mitte der Abdeckvorrichtung
23. Es entsteht somit kein Spalt zwischen der Blende 19
und dem Auflager 22. Das Innere der Haltevorrichtung 1
bleibt verborgen. Zudem ist erkennbar, wie über das zu-
mindest eine Abdeckungsbefestigungselement 41 der
Deckungsbefestigungsabschnitt 44 gehalten wird. Der
Abdeckungsbefestigungsabschnitt ist in Form einer ra-
dialen Nut im Inneren des Hüllkörpers 21 ausgestaltet.
[0044] Fig. 3b zeigt den verstellten Ausleger 18. Der
Ausleger 18 wurde um die Hauptschwenkachse HSa ver-
stellt. Nach der Verstellung sind die Rastabschnitte 9, 11
wieder in eine formschlüssige Verbindung zurückgegan-
gen. Die Verstellung bleibt aufrecht. Die Blende 19 kom-
pensiert den Weg des Auslegers 18, in dem diese durch
die Blendenöffnung 20 mitgeführt wird.
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[0045] Fig. 4a zeigt dieselbe Stellung wie die Fig. 3a
des Auslegers, nur in der Außenansicht und in einer per-
spektivischen Darstellung. Der Ausleger 18 ragt dabei
senkrecht aus der Abdeckvorrichtung 23 heraus. Die el-
liptische Blendenöffnung 20 steht dabei im Zentrum des
Auflagers 22.
[0046] Die Fig. 4b zeigt die Freiheitsgrade F und die
Drehfreiheitsgrade D der Blende 19. Je nach Stellung
des Auslegers 18 kann die Blende über die Freiheitsgra-
de F, D im Inneren des Hüllkörpers 21 geführt, durch das
Auflager 22 bewegt werden. Die exzentrische Positionie-
rung der Blendenöffnung 20 in der Blende 19 bzw. die
elliptische Ausführung der Blendenöffnung 20 sind dabei
vorteilhaft.
[0047] Fig. 5a zeigt einen Schnitt durch den Lampen-
befestigungsabschnitt 31. Der Lampenbefestigungsab-
schnitt 31 ist drehbar am Lampenträgerkopf 28 angeord-
net. Bei diesem Ausführungsbeispiel erfolgt dies durch
beispielsweise eine Schraube, die als Lampenträgerach-
se 27 dient.
[0048] Somit ist der Lampenträger oder der Lampen-
befestigungsabschnitt 31 über die Lampenschwenkach-
se LSA schwenkbar gelagert. Die Hemmstücke 26 - in
diesem Beispiel als Blattfedern ausgebildet - verhindern
ein ungewolltes Verstellen des Lampenbefestigungsab-
schnittes 31. Die Fig. 5b zeigt wie die Fig. 5a den Lam-
penbefestigungsabschnitt 31, welcher relativ zum Aus-
leger 18 verstellt worden ist.
[0049] Eine Manschette 25, welche als Abdeckung für
den Lampenbefestigungsabschnitt 31 dient, weist dabei
einen Manschettenausschnitt 45 auf, um den Freiheits-
grad der Manschette 25 relativ zum Ausleger 18 zu ver-
größern. Das ist auch in der Fig. 6b ersichtlich. Der Aus-
leger ist dabei in den Manschettenausschnitt 45 der Man-
schette 25 eingefahren. Die Fig. 6a zeigt, wie die Man-
schette 25 in Neutralstellung relativ zum Ausleger 18 po-
sitioniert ist. Der Lampenträgerkopf 28 kann wie in den
Figuren 5a bis 6b gezeigt, so relativ zum Ausleger 18
verstellt werden.
[0050] Fig. 7a zeigt den arretierten Rastabschnitt 9 im
Formschluss mit dem Verstellrastabschnitt 11 in einer
perspektivischen Ansicht. Das zumindest eine Betäti-
gungselement 4 ist in der Schließstellung. Der Ausleger
18 steht in diesem Fallbeispiel orthogonal relativ zum
Befestigungskörper 2.
[0051] Fig. 7b zeigt, wie das zumindest eine Befesti-
gungselement 4 in eine Offenstellung gebracht wurde.
Der Verstellrastabschnitt 11 hat somit keine formschlüs-
sige Verbindung mehr zum Rastabschnitt 9. Eine Ver-
stellung des Auslegers 18 relativ zum Befestigungskör-
per 2 kann nun erfolgen, solange das zumindest eine
Betätigungselement 4 in der Offenstellung verharrt.
[0052] Den Fig. 1, 3a, 3b, 4a, 4b ist zu entnehmen,
dass durch die Dimensionierung der Blende 19 mit Ihrem
Außendurchmesser und der exzentrisch in der Blende
19 angeordneten Blendenöffnung 20, beziehungsweise
durch den im Vergleich zum Außendurchmesser der
Blende 19 geringeren Innendurchmesser des Auflagers

22 in keiner Einstellung der Blende 19 relativ zum Auf-
lager 22 ein Spalt zwischen der Blende 19 und dem Auf-
lager 22 entsteht. Weiters wird die Blendenöffnung 20
im Wesentlichen vollständig durch den Durchmesser des
Auslegers 18 ausgefüllt, wobei ein Einsehen ins Innere
der Abdeckvorrichtung 23 nicht ermöglicht wird. Durch
das Zusammenspiel zwischen der Dimensionierung des
Durchmessers des Auslegers 18, zusammen mit der Di-
mensionierung der Blende 19 und der darin exzentrisch
angeordneten, elliptischen Blendenöffnung 20, zusam-
men mit der Dimensionierung des Innendurchmessers
des Auflagers 22, welches sich in einem Hüllkörper 21
befindet, entsteht somit eine in sich geschlossene Ab-
deckvorrichtung 23, welche zudem verstellbar ist. Eine
permanente Überdeckung der Ränder des Außendurch-
messers der Blende 19 ist über das ringförmig ausgebil-
dete Auflager 22 in der Montagestellung somit gewähr-
leistet.
[0053] Fig. 7c zeigt, die der Ausleger 18 in die ge-
wünschte Position gebracht wurde und das zumindest
eine Betätigungselement 4 losgelassen wurde. Somit
entsteht die formschlüssige Verbindung zwischen den
Rastelementen 9, 11.
[0054] Fig. 8a zeigt die Verstellvorrichtung 10 mit zwei
Verstellrastabschnitten 11a, 11b. Diese sind versetzt zu-
einander angeordnet, um eine kleinere Teilung zu erzie-
len. Dies wird in der Fig. 8b detailliert gezeigt.
[0055] Der Winkel der Zahnteilung, der Zahnwinkel a,
beträgt in diesem Ausführungsbeispiel 10°. Am Verstell-
rastabschnitt 11a erfolgt somit eine Zahnteilung in einem
Zahnwinkel α. Der gegenüberliegende Verstellrastab-
schnitt 11b weist ebenfalls eine Zahnteilung von einem
Zahnwinkel α auf, nur ist diese Teilung um einen halben
Zahnwinkel a, also a/2 versetzt zu den Zähnen am Ver-
stellrastabschnitt 11a. Somit vergibt sich keine minimale
Teilung von Zahnwinkel α bei der Verstellung an der Ver-
stellvorrichtung 10, sondern eine Teilung von a/2 (bei-
spielsweise a= 10°, a/2 ist 5°). Somit ist eine kleinere und
genauere Verstellung des Auslegers 18 möglich, wenn
zwei versetzt zueinander angeordnete Verstellrastab-
schnitte 11a, 11b realisiert werden. Natürlich müssen die
in den Figuren 9a, 9b gezeigten, korrespondierenden
Rastabschnitte 9a, 9b entsprechend an diese Teilung
angepasst werden.
[0056] Die Fig. 9a zeigt, wie der Rastabschnitt 9b in
Eingriff steht und eine formschlüssige Verbindung her-
stellt. Der gegenüberliegende Rastabschnitt 9a mit dem
Verstellrastabschnitt 11a steht dabei in keinem form-
schlüssigen Eingriff, da dessen Teilung nicht mit der Tei-
lung der Rastabschnittes 9b korrespondiert. Weiters ist
in der Fig. 9a ersichtlich, wie das Gegenlager 46 gegen
die Blende 19 drückt und diese somit spaltfrei mit dem
Auflager 20 abschließt.
[0057] Somit tritt die Teilung des Verstellrastabschnit-
tes 11b in Kraft. Die Fig. 9b zeigt den umgekehrten Fall.
Der Verstellrastabschnitt 11b steht dabei in keiner form-
schlüssigen Verbindung mit dem Rastabschnitt 9b. So-
mit kann über zwei unabhängig voneinander betätigbare
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Rastabschnitte 9a, 9b, 11a, 11b eine geringere Teilung
erreicht werden.

Patentansprüche

1. Haltevorrichtung (1), zum Halten einer Beleuch-
tungsvorrichtung (100) umfassend

- einen Befestigungskörper (2) zum Befestigen
der Haltevorrichtung (1) an einer Oberfläche,
insbesondere Gebäudewand oder Gebäudede-
cke,
- ein am Befestigungskörper (2) angeordnetes
Stützelement (3) zur Abstützung eines Ausle-
gers (18),

wobei der Ausleger (18) über eine Verstellvorrich-
tung (10) um eine Hauptschwenkachse (HSA) be-
weglich am Stützelement (3) gelagert ist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verstellvorrichtung (10)
wenigstens zwei zueinander bewegbare Bauteile
aufweist, welche eine erste Betriebsstellung aufwei-
sen, in welcher die Bauteile, vorzugsweise rein,
formschlüssig miteinander in Verbindung bringbar
sind, sodass der Ausleger (18) relativ zum Stützele-
ment (3) fixierbar ist, und welche eine zweite Be-
triebsstellung aufweisen, in welcher die, vorzugswei-
se rein, formschlüssige Verbindung der wenigstens
zwei Bauteile zueinander aufhebbar ist, sodass der
Ausleger relativ zum Stützelement (3) um die Haupt-
schwenkachse (HSA) schwenkbar ist.

2. Haltevorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest ein Betätigungsele-
ment (4a, 4b) vorgesehen ist, über welches zur Ver-
stellung der Position des Auslegers (18) um die
Hauptschwenkachse (HSA) die formschlüssige Ver-
bindung an der Verstellvorrichtung (10) herstellbar
oder aufhebbar ist.

3. Haltevorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die formschlüssige
Verbindung an der Verstellvorrichtung (10) durch ei-
ne Mehrzahl ineinandergreifender Verzahnungen
zumindest eines Rastabschnittes (9a, 9b) und zu-
mindest einem formschlüssig korrespondierenden
Verstellrastabschnittes (11a, 11b) erfolgt, vorzugs-
weise wobei die formschlüssige Verbindung zwi-
schen dem zumindest einen Rastabschnitt (9a, 9b)
und dem zumindest einen Verstellrastabschnitt
(11a, 11b) durch ein Ineinandergreifen der Verzah-
nung des zumindest einen Rastabschnittes (9a, 9b)
und des zumindest einen Verstellrastabschnitt (11a,
11b) erfolgt.

4. Haltevorrichtung (1) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zumindest eine an der Ver-

stellvorrichtung (10) angeordnete Verstellrastab-
schnitt (11a, 11b) durch zumindest ein Zahnkranz-
segment mit einer Außenverzahnung ausgebildet ist
und der an zumindest einem Sperrelement (8a, 8b)
angeordnete, zumindest eine Rastabschnitt (9a, 9b)
durch zumindest ein Zahnkranzsegment mit einer
Innenverzahnung ausgebildet ist, wobei das Eingrei-
fen des zumindest einen Rastabschnittes (9a, 9b) in
den korrespondierenden, zumindest einen Verstell-
rastabschnitt (11a, 11b) durch eine Bewegung des
zumindest einen Sperrelementes (8a, 8b) erfolgt,
vorzugsweise wobei zumindest ein Betätigungsele-
ment (4a, 4b) nach Anspruch 1 vorgesehen ist und
das zumindest eine Sperrelement (8a, 8b) durch die
Betätigung des zumindest einen Betätigungsele-
mentes (4a, 4b) bewegt wird um die formschlüssige
Verbindung aufzuheben oder herszustellen.

5. Haltevorrichtung (1) nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Ineinandergrei-
fen der Verzahnung des zumindest einen Rastab-
schnittes (9a, 9b) und des zumindest einen Verstell-
rastabschnittes (11a, 11b) in einer Richtung parallel
zur Hauptschwenkachse (HSA) erfolgt.

6. Haltevorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest
ein Betätigungselement (4a, 4b) nach Anspruch 1
vorgesehen ist und das zumindest eine Betätigungs-
element (4a, 4b) durch einen zwischen einer Offen-
stellung und einer Schließstellung schwenkbar ge-
lagerten, manuell betätigbaren Hebel ausgestaltet
ist, vorzugsweise wobei das zumindest eine Betäti-
gungselement (4a, 4b) durch zumindest einen Kraft-
speicher (5) in der Schließstellung gehalten wird und
durch Überwinden der Kraft des Kraftspeichers (5)
in die Offenstellung bewegbar ist.

7. Haltevorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 6, wobei zumindest ein Betätigungselement (4a,
4b) nach Anspruch 1 vorgesehen ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Ausleger (18) stangenför-
mig ausgebildet ist und mit einem Teil der Verstell-
vorrichtung (10) fest verbunden ist, wobei im Mon-
tagezustand der Haltevorrichtung die Verstellvor-
richtung (10) mitsamt dem Befestigungskörper (2)
und dem zumindest einen Betätigungselement (4a,
4b) durch eine Abdeckvorrichtung (23) verdeckt wer-
den, wobei nur der Ausleger (18) an einem Abschnitt
der Abdeckvorrichtung (23) aus der Abdeckvorrich-
tung (23) herausragt.

8. Haltevorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Stütze-
lement (3) über zumindest ein Befestigungsmittel
(13) mit dem Befestigungskörper (2) verbunden ist,
wobei ein Verdrehen des Stützelementes (3) relativ
zum Befestigungskörper (2) durchführbar ist und ein
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Arretieren der Stellung des Stützelementes (3) rela-
tiv zum Befestigungskörper (2) durch das zumindest
eine Befestigungsmittel (13) herstellbar ist.

9. Haltevorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der Ausleger
zwei distale Enden aufweist, wobei ein Ende mit der
Verstellvorrichtung (10) und das zweite Ende mit der
Beleuchtungsvorrichtung (100) verbunden ist.

10. Haltevorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass eine Ver-
schwenkung des Auslegers (18) relativ zum Stütze-
lement (3) um die Hauptschwenkachse (HSA) nur in
der zweiten Betriebsstellung der wenigstens zwei
zueinander bewegbaren Bauteile möglich ist.

11. Abdeckvorrichtung (23) für eine Haltevorrichtung
(1), zum Halten einer Beleuchtungsvorrichtung
(100), insbesondere nach einem der Ansprüche 1
bis 10, umfassend

- einen an einem Befestigungskörper (2) der
Haltevorrichtung (1) befestigbaren Hüllkörper
(21) mit zumindest einer Öffnung,
- zumindest ein in oder an der zumindest einen
Öffnungen des Hüllkörpers (21) angeordnetes
Auflager (22),

dadurch gekennzeichnet, dass die Abdeckvor-
richtung (23) eine Blende (19) mit einer Blendenöff-
nung (20) zur Durchführung eines Auslegers (18)
der Haltevorrichtung (1) aufweist, das Auflager (22)
wenigstens eine Auflagefläche für die Blende (19)
aufweist, und die Blende (19) im Montagezustand
relativ zum Auflager (22) verschiebbar ist.

12. Abdeckvorrichtung (23) nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass

- die Verschiebung der Blende (19) relativ zum
Auflager (22) parallel zur Ebene des Auflagers
(22) erfolgt, und/oder
- der Hüllkörper (21) im Wesentlichen zylinder-
förmig ausgestaltet ist, wobei die kreisflächigen
Grundebenen des Zylinders geöffnet sind, wo-
bei in oder an einer Öffnung das Auflager (22)
und in oder an der gegenüberliegenden Öffnung
ein Abdeckvorrichtungsbefestigungsabschnitt
(44) angeordnet ist, und/oder- das Auflager (22)
im Wesentlichen durch einen Kreisring ausge-
bildet wird, dessen Aussendurchmesser im We-
sentlichen dem Durchmesser des Hüllkörpers
(21) entspricht und dessen Innendurchmesser
kleiner ist als der Außendurchmesser der Blen-
de (19).

13. Abdeckvorrichtung (23) nach Anspruch 11 oder 12,

dadurch gekennzeichnet, dass die Blendenöff-
nung (20) durch eine Ellipse ausgebildet wird, wobei
der kleinste Durchmesser der Ellipse im Wesentli-
chen dem Durchmesser des durchschiebbaren Aus-
legers (18) entspricht, und/oder dass die Blenden-
öffnung (20) exzentrisch in der Blende (19) angeord-
net ist.

14. Abdeckvorrichtung (23) nach einem der Ansprüche
11 bis 13, wobei die Haltevorrichtung (1) zumindest
ein Betätigungselement (4a, 4b) nach Anspruch 1
umfasst, dadurch gekennzeichnet, dass die Blen-
de (19) an einer Seite an der Auflagefläche des Auf-
lagers (22) aufliegt und die Blende (19) an ihrer ge-
genüberliegenden Seite durch ein durch das zumin-
dest eine Betätigungselement (4a, 4b), vorzugswei-
se federnd ausgebildetes, Gegenlager (46) gegen
die Auflagerfläche des Auflagers (22) gedrückt wird.

15. Decken- oder Wandlampe (101) mit einer Haltevor-
richtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 10 und
einer Abdeckvorrichtung (23) nach einem der An-
sprüche 11 bis 14, vorzugsweise wobei bei einer
Verstellung des Auslegers (18) durch die am Aufla-
ger (22) beweglich gelagerte Blende (19) und die in
der Blende (19) befindliche Blendenöffnung (20) die
Blende (19) durch den Ausleger (18) in ihrer Position
relativ zum Auflager (22) verschiebbar ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Haltevorrichtung (1), zum Halten einer Beleuch-
tungsvorrichtung (100) umfassend

- einen Befestigungskörper (2) zum Befestigen
der Haltevorrichtung (1) an einer Oberfläche,
insbesondere Gebäudewand oder Gebäudede-
cke,
- ein am Befestigungskörper (2) angeordnetes
Stützelement (3) zur Abstützung eines Ausle-
gers (18),

wobei der Ausleger (18) über eine Verstellvorrich-
tung (10) um eine Hauptschwenkachse (HSA) be-
weglich am Stützelement (3) gelagert ist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verstellvorrichtung (10)
wenigstens zwei zueinander bewegbare Bauteile
aufweist, welche eine erste Betriebsstellung aufwei-
sen, in welcher die Bauteile rein formschlüssig mit-
einander in Verbindung bringbar sind, sodass der
Ausleger (18) relativ zum Stützelement (3) fixierbar
ist, und welche eine zweite Betriebsstellung aufwei-
sen, in welcher die rein formschlüssige Verbindung
der wenigstens zwei Bauteile zueinander aufhebbar
ist, sodass der Ausleger relativ zum Stützelement
(3) um die Hauptschwenkachse (HSA) schwenkbar
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ist, wobei eine Verschwenkung des Auslegers (18)
relativ zum Stützelement (3) um die Hauptschwenk-
achse (HSA) nur in der zweiten Betriebsstellung der
wenigstens zwei zueinander bewegbaren Bauteile
möglich ist.

2. Haltevorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest ein Betätigungsele-
ment (4a, 4b) vorgesehen ist, über welches zur Ver-
stellung der Position des Auslegers (18) um die
Hauptschwenkachse (HSA) die formschlüssige Ver-
bindung an der Verstellvorrichtung (10) herstellbar
oder aufhebbar ist.

3. Haltevorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die formschlüssige
Verbindung an der Verstellvorrichtung (10) durch ei-
ne Mehrzahl ineinandergreifender Verzahnungen
zumindest eines Rastabschnittes (9a, 9b) und zu-
mindest einem formschlüssig korrespondierenden
Verstellrastabschnittes (11a, 11b) erfolgt, vorzugs-
weise wobei die formschlüssige Verbindung zwi-
schen dem zumindest einen Rastabschnitt (9a, 9b)
und dem zumindest einen Verstellrastabschnitt
(11a, 11b) durch ein Ineinandergreifen der Verzah-
nung des zumindest einen Rastabschnittes (9a, 9b)
und des zumindest einen Verstellrastabschnitt (11a,
11b) erfolgt.

4. Haltevorrichtung (1) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zumindest eine an der Ver-
stellvorrichtung (10) angeordnete Verstellrastab-
schnitt (11a, 11b) durch zumindest ein Zahnkranz-
segment mit einer Außenverzahnung ausgebildet ist
und der an zumindest einem Sperrelement (8a, 8b)
angeordnete, zumindest eine Rastabschnitt (9a, 9b)
durch zumindest ein Zahnkranzsegment mit einer
Innenverzahnung ausgebildet ist, wobei das Eingrei-
fen des zumindest einen Rastabschnittes (9a, 9b) in
den korrespondierenden, zumindest einen Verstell-
rastabschnitt (11a, 11b) durch eine Bewegung des
zumindest einen Sperrelementes (8a, 8b) erfolgt,
vorzugsweise wobei zumindest ein Betätigungsele-
ment (4a, 4b) nach Anspruch 1 vorgesehen ist und
das zumindest eine Sperrelement (8a, 8b) durch die
Betätigung des zumindest einen Betätigungsele-
mentes (4a, 4b) bewegt wird um die formschlüssige
Verbindung aufzuheben oder herszustellen.

5. Haltevorrichtung (1) nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Ineinandergrei-
fen der Verzahnung des zumindest einen Rastab-
schnittes (9a, 9b) und des zumindest einen Verstell-
rastabschnittes (11a, 11b) in einer Richtung parallel
zur Hauptschwenkachse (HSA) erfolgt.

6. Haltevorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest

ein Betätigungselement (4a, 4b) nach Anspruch 1
vorgesehen ist und das zumindest eine Betätigungs-
element (4a, 4b) durch einen zwischen einer Offen-
stellung und einer Schließstellung schwenkbar ge-
lagerten, manuell betätigbaren Hebel ausgestaltet
ist, vorzugsweise wobei das zumindest eine Betäti-
gungselement (4a, 4b) durch zumindest einen Kraft-
speicher (5) in der Schließstellung gehalten wird und
durch Überwinden der Kraft des Kraftspeichers (5)
in die Offenstellung bewegbar ist.

7. Haltevorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 6, wobei zumindest ein Betätigungselement (4a,
4b) nach Anspruch 1 vorgesehen ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Ausleger (18) stangenför-
mig ausgebildet ist und mit einem Teil der Verstell-
vorrichtung (10) fest verbunden ist, wobei im Mon-
tagezustand der Haltevorrichtung die Verstellvor-
richtung (10) mitsamt dem Befestigungskörper (2)
und dem zumindest einen Betätigungselement (4a,
4b) durch eine Abdeckvorrichtung (23) verdeckt wer-
den, wobei nur der Ausleger (18) an einem Abschnitt
der Abdeckvorrichtung (23) aus der Abdeckvorrich-
tung (23) herausragt.

8. Haltevorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Stütze-
lement (3) über zumindest ein Befestigungsmittel
(13) mit dem Befestigungskörper (2) verbunden ist,
wobei ein Verdrehen des Stützelementes (3) relativ
zum Befestigungskörper (2) durchführbar ist und ein
Arretieren der Stellung des Stützelementes (3) rela-
tiv zum Befestigungskörper (2) durch das zumindest
eine Befestigungsmittel (13) herstellbar ist.

9. Haltevorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der Ausleger
zwei distale Enden aufweist, wobei ein Ende mit der
Verstellvorrichtung (10) und das zweite Ende mit der
Beleuchtungsvorrichtung (100) verbunden ist.

10. Abdeckvorrichtung (23) für eine Haltevorrichtung
(1), zum Halten einer Beleuchtungsvorrichtung
(100), insbesondere nach einem der Ansprüche 1
bis 9, umfassend

- einen an einem Befestigungskörper (2) der
Haltevorrichtung (1) befestigbaren Hüllkörper
(21) mit zumindest einer Öffnung,
- zumindest ein in oder an der zumindest einen
Öffnung des Hüllkörpers (21) angeordnetes Auf-
lager (22),

wobei die Abdeckvorrichtung (23) eine Blende (19)
mit einer Blendenöffnung (20) zur Durchführung ei-
nes Auslegers (18) der Haltevorrichtung (1) auf-
weist, das Auflager (22) wenigstens eine Auflageflä-
che für die Blende (19) aufweist, und die Blende (19)
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im Montagezustand relativ zum Auflager (22) ver-
schiebbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Blendenöffnung (20) exzentrisch in der Blende (19)
angeordnet ist.

11. Abdeckvorrichtung (23) nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass

- die Verschiebung der Blende (19) relativ zum
Auflager (22) parallel zur Ebene des Auflagers
(22) erfolgt, und/oder
- der Hüllkörper (21) im Wesentlichen zylinder-
förmig ausgestaltet ist, wobei die kreisflächigen
Grundebenen des Zylinders geöffnet sind, wo-
bei in oder an einer Öffnung das Auflager (22)
und in oder an der gegenüberliegenden Öffnung
ein Abdeckvorrichtungsbefestigungsabschnitt
(44) angeordnet ist, und/oder- das Auflager (22)
im Wesentlichen durch einen Kreisring ausge-
bildet wird, dessen Aussendurchmesser im We-
sentlichen dem Durchmesser des Hüllkörpers
(21) entspricht und dessen Innendurchmesser
kleiner ist als der Außendurchmesser der Blen-
de (19).

12. Abdeckvorrichtung (23) nach Anspruch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Blendenöff-
nung (20) durch eine Ellipse ausgebildet wird, wobei
der kleinste Durchmesser der Ellipse im Wesentli-
chen dem Durchmesser des durchschiebbaren Aus-
legers (18) entspricht.

13. Abdeckvorrichtung (23) nach einem der Ansprüche
10 bis 12, wobei die Haltevorrichtung (1) zumindest
ein Betätigungselement (4a, 4b) nach Anspruch 1
umfasst, dadurch gekennzeichnet, dass die Blen-
de (19) an einer Seite an der Auflagefläche des Auf-
lagers (22) aufliegt und die Blende (19) an ihrer ge-
genüberliegenden Seite durch ein durch das zumin-
dest eine Betätigungselement (4a, 4b), vorzugswei-
se federnd ausgebildetes, Gegenlager (46) gegen
die Auflagerfläche des Auflagers (22) gedrückt wird.

14. Decken- oder Wandlampe (101) mit einer Haltevor-
richtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 9 und
einer Abdeckvorrichtung (23) nach einem der An-
sprüche 10 bis 13, vorzugsweise wobei bei einer
Verstellung des Auslegers (18) durch die am Aufla-
ger (22) beweglich gelagerte Blende (19) und die in
der Blende (19) befindliche Blendenöffnung (20) die
Blende (19) durch den Ausleger (18) in ihrer Position
relativ zum Auflager (22) verschiebbar ist.
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